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Drucken ohne Schnaps

Umweltschonende Maßnahmen an mehreren Fronten bringt Druckbetriebe in die Nähe der
»Grünen Druckerei« • Gemeinsame Initiative von Baldwin, Easylac und Vegra

ALKOHOLFREIES DRUCKEN

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay

Drei Zulieferer der grafischen Indus-

trie kooperieren mit dem Ziel, den

Einsatz von Alkohol bei der Offset-

feuchtung zunächst größtenteils und

später völlig zu ersetzen. Die Bald-

win Grafotec GmbH, Augsburg, die

Easylac GmbH und die Vegra GmbH,

beide in Aschau am Inn ansässig,

konfigurieren dazu Komplettsyste-

me, die dem Offsetdrucker in letzter

Konsequenz einen völligen Verzicht

auf Alkohol (Iso-Propanol) im

Feuchtmittel ermöglichen.

Nach der zwischen den drei Partnern
getroffenen Kooperationsvereinba-
rung integriert Baldwin in seine
Feuchtmittelaufbereitungs- und
Kühlgeräte der HighLiner-Serie
(Hochschrankgeräte) und CombiLi-
ner-Serie (Kühlkombigeräte) die bei
Easylac hergestellten Elektrolyse-
Zellen für die elektrochemische
Feuchtwasserumwandlung. Außer-
dem wird Baldwin die von Easylac
entwickelten Elektrolyse-Zellen
Easy-Print in Stand-Alone-Geräte
einbauen.

Isopropanol:
Mehr Fluch als Segen

Die heiß ersehnte »lösungsmittel-
freie Druckerei« ist auf breiter Basis
noch längst nicht Realität. Mehrere
Gründe sprechen jedoch für eine
schnelle Reduzierung der Verwen-
dung von Alkohol (Isopropanol) im
Drucksaal. Erstens tragen fast alle
flüchtigen organischen Verbindun-
gen zur Bildung von bodennahem
Ozon bei. Zweitens sollte die Löse-
mittelbelastung am Arbeitsplatz mit
Rücksicht auf die gesundheit der
Mitarbeiter so niedrig wie möglich
gehalten werden. Und drittens sind
Brandschutz-Maßnahmen bei Lage-
rung solcher Stoffe erforderlich. Das
heißt in der Summe, dass die Ver-
wendung von Alkohol im Druck
mehr Fluch als Segen ist und für die
Druckereien zu einer kostspieligen
Angelegenheit werden kann.
Albert Uhlemayr, geschäftsführen-
der Gesellschafter von Vergra/Easy-

lac, bringt es auf den Punkt: »Der
Alkohol bringt eigentlich nichts

außer Kosten. Bevor er
etwas bewirken kann,
ist er bereits ver-
dampft und belastet
die Umwelt.«

Zwar gibt es seit Anfang der 90er
Jahre Bestrebungen, den bei der Off-
setfeuchtung üblichen Anteil von
Isopropanol einzudämmen. Zur
Reduzierung des Alkoholgehaltes im
Feuchtmittel wurde vom Bundesver-
band Druck und Medien ein Drei-
Stufen-Plan entwickelt, der Vor-
schläge für eine druckereigerechte
Vorgehensweise enthält. Als kurzfri-
stiges Ziel sollte die Alkoholkonzen-
tration von maximal 14% auf 5%
bis 8% gesenkt werden. Die Mes-
sung über die Bestimmung des spe-
zifischen Gewichtes erfolgt dabei
üblicherweise mit einer Senkwaage
(Aräometer). Doch der stetige Ein-
trag von Salzen und anderen Ver-
schmutzungen aus dem Druckpro-
zess in das Feuchtmittel sorgt für
unstabile Ergebnisse. Die übliche
Messung registriert zu niedrige Iso-
propanolkonzentrationen, woraus
eine ständige Überdosierung resul-
tiert.
Baldwin bietet hierfür ein robustes,
wartungsarmes Ultraschallmess-
system, das die ungenaue Mess-
technik ersetzt. Das Alkoholmess-
und Dosiergerät IpaSonic bestimmt
präzise den realen Verbrauch von
Isopropanol und trägt somit zu einer
deutlichen Senkung des gesund-
heitsschädlichen Stoffes bei. Lau-

fende Kosteneinsparungen sorgen
für eine schnelle Amortisationszeit
des Gerätes selbst bei mittleren und
kleinen Druckereien. Nur so viel
Alkohol wie unbedingt nötig wird
während des laufenden Druckpro-
zesses kontinuierlich nachdosiert.
Nach Angaben von Baldwin konnte
der Isopropanolverbrauch bei mehr-
monatigen Praxisanwendungen um
mehr als ein Drittel gesenkt werden.
Weniger Alkohol im Feuchtwasser-
werk lässt im Übrigen die Güte der
Arbeitsbedingungen expotenziell
nach oben schnellen: Der Alkohol
verursacht nicht nur einen unange-
nehmen Geruch, das Einatmen der
Isopropanoldämpfe kann auch
Kopfschmerzen, verminderte Sauer-
stoffaufnahme und Konzentrations-
störungen auslösen.

Elektrochemische
Feuchtwasserumwandlung

Der Initiative der Unternehmen
Baldwin, Easylac und Vegra ist es zu
verdanken, dass nun der alkoholre-
duzierte oder alkoholfreie Offset-
druck in greifbare Nähe rückt. Die
Kombination der Produkte aus den
drei Häusern ist dafür geradezu prä-
destiniert.
Alkohol wird eingesetzt, um die
Oberflächenspannung des Feucht-
mittels zu reduzieren. Bisher glaubte
man, dies nur mit Alkohol lösen zu
können. Easylac ist an diese Proble-
matik völlig anders herangegangen.
Die Easy-Print-Elektrolyse-Zellen er-
zeugen in Gegenwart von Elektro-
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lyten (Feuchtwasserzusätze von
Vegra) Sauerstoff, der im Feucht-
wasser gelöst wird, und Wasserstoff,
der entweicht. Der mit dem Feucht-
wasser in die Wasserkästen ge-
pumpte Sauerstoff ist in der Lage,
die Wasserstoffbrückenbindungen
der Wassermoleküle aufzubrechen
und die Wassermoleküle in Einzel-
moleküle zu spalten. Dies reduziert
die Oberflächenspannung des
Feuchtwassers, sodass auf Alkohol
weitestgehend verzichtet werden
kann. Die Elektroden der Elektroly-
se-Zellen sind optimal auf die emp-
fohlenen Vegra-Feuchtmittelzusätze
abgestimmt.
Die drei Kooperationspartner emp-
fehlen einen stufenweisen Ausstieg
aus der Alkoholfeuchtung. Dabei
spielt das kontinuierlich messende
und dosierende Alkoholmesssystem
IpaSonic eine bedeutende Rolle. Um
für den angestrebten alkoholfreien
Druck optimale Bedingungen zu
schaffen, empfehlen die Kooperati-
onspartner außerdem, die Bezüge
der Feuchtwerkwalzen auf polare
Easylac-Beschichtungen umzurüs-
ten (Water Roll II für Feuchtauf-
tragswalzen, Polydamp für Feucht-
tauch- bzw. Feuchtdosierwalzen,
Hydrochrom für Filmwalzen).

Zwei Fliegen mit einer Klappe

Wer die Druckindustrie kennt, weiß
um deren zentrale Anliegen: Verbes-
serung der Qualität, Steigerung der
Produktivität und Kostenersparnis
bei gleichzeitiger Beachtung von

Umwelt- und Sicherheitsaspekten
im Druckprozess. Dabei sind die
Betriebe auf Hersteller angewiesen,
die diese Aspekte nicht nur kennen,
sondern auch in praxisgerechte Pro-
dukte umsetzen.
Die Baldwin Technology Company
beispielsweise ist als internationaler
Hersteller von Produkten und Syste-
men rund um Bogen- und Rollenoff-
setdruckmaschinen ein solcher Part-
ner. Baldwin-Ingenieure entwickeln
Komponenten und Zubehörsysteme,
die zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen: Effizienter Materialein-
satz, dem die Kostenentlastung des
Unternehmens auf dem Fuße folgt.
Das Credo: »Maximale Wirtschaft-
lichkeit bei maximaler Umweltver-
träglichkeit.« Und das im Akzidenz-
wie im Zeitungsdruck.
Dr. Rolf Enders, Geschäftsführer der
Baldwin Grafotec GmbH, kommen-

tiert in diesem Zusam-
menhang die Allianz:
»Durch die Koopera-
tion mit Easylac und
Vegra sind wir nun in

der Lage, unseren Kunden ein
schlüssiges Gesamtkonzept für die
alkoholreduzierte oder alkoholfreie
Offsetfeuchtung zu bieten. Wer am
Ausstieg aus dem alkoholhaltigen
Druck interessiert ist, kann jetzt aus
einer Hand eine Komplettlösung
erhalten, die alle Aspekte der ökolo-
gischen und ökonomischen Feucht-
wasser-aufbereitung und Kühlung
im Offsetdruck abdeckt.« 
Albert Uhlemayr fügt dem hinzu:
»Die Zusammenarbeit mit Baldwin
macht unsere Lösung zur Realisie-
rung des alkoholfreien Drucks
einem noch breiteren Anwender-
kreis zugänglich. Der entscheidende
Vorteil für den Offsetdrucker liegt
darin, dass wirklich alle erfolgsbe-
stimmenden Komponenten, bis hin
zu optimal abgestimmten Feucht-
mittelzusätzen und Walzenbezügen,
in das angebotene Gesamtpaket
einbezogen sind.«
Den Vertrieb des Komplettsystems
übernehmen Baldwin und Easylac in
partnerschaftlicher Kooperation
über ihre abgestimmten Vertriebs-
kanäle. Bestehende Installationen
mit Baldwin-Hochschrank- und
Kühlkombigeräten können entspre-
chend dem Gesamtkonzept zur Rea-
lisierung des alkoholfreien Offset-
drucks nachgerüstet werden.
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Computer-to
die Platte nicht!

Vergessen Sie vor lauter

Offsetplatten,Verarbeitungs-
systeme und Zubehör für 

die digitale und konventionelle 
Belichtung

Umweltschutz ist eine
Management-Aufgabe

So mancher Betriebswirtschaftler
rauft sich ob des Öko-Booms insge-
heim die Haare. Denn auf den ersten
Blick muten verschärfte Gesetzge-
bung und der damit verbundene
Aufwand im betrieblichen Umwelt-
schutz als Hindernisse für den wirt-
schaftlichen Erfolg an. Doch wer die
Zukunft seines Unternehmens
sichern möchte, muss auch Verant-
wortung für Mensch und Umwelt
übernehmen. Denn unterlassener
Umweltschutz kann die Unterneh-
men teuer zu stehen kommen.
Um Umweltschutz erfolgreich im
einzelnen Unternehmen umzuset-
zen, ist eine entsprechende Motiva-
tion und Sensibilisierung der Mitar-
beiter unabdingbar. Wie Reidar
Larsen, Technischer Leiter der
schwedischen Druckerei Sörmlands
Quebecor berichtet, ist dies vor
allem eine Management-Aufgabe,
die aber lohnend ist. Denn seit
einem Jahr druckt man alkoholfrei
und hat dabei erheblich Vorteile
festgestellt. Erstens seien die Kosten
für den in Schweden ohnehin sehr

teuren Alkohol entfallen, die Korri-
sion an den Maschinen sei zurück-
gegangen und die Kundenakzep-
tanz sei massiv gestiegen.

Unterstützung durch
Maschinenhersteller

Inzwischen beschäftigen sich auf
fast alle namhaften Druckmaschi-
nenhersteller mit dieser Thematik.
KBA hat nach eigenen Angaben sei-
ne Maschinen bereits für den alko-
holfreien Druck zertifiziert. Die Vor-
teile, die man erkannt habe, seien
gravierend:

• Bessere Durchtrockung der 
Farben,

• weniger Einsatz von Puder,
• bessere Druckqualität 

(Wiedergabe der Rasterpunkte),
• erhöhte Farbbrillanz,
• optimierte Farb-Wasser-Balance.

Auch MAN Roland hat inzwischen
die Roland 700 für den alkoholfrei-
en Offsetdruck zertifiziert.
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